Abonnementd-Rreid: In Breslau 
frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Verſicherungsweſen. 

Ueberſicht der von verſch — ge zenſeitigen 
Hagel: Beeſt hırungs: Befelfgaften bis einfaliehtich 
des Jahres 1868 erzielten Gephäfts: Refultate, 
nebſt einigen Bemerkun jen über die Verpflichtung en 

ihrer Mitglieder. 
ortſetzung.) 
4. Die Hl Geſellſchaft. 
Das Legegeld beträgt 1 pt. der Verſtcherungs ⸗ 
Summe und wird nicht 1 Außerdem ſind zu 
entrichten: 25 Sgr. Einjäre begebühr beim Eintritte 
und 1½ Thlr. fingen hr beim Austritt; 2%, Sgr. 
Quittungsgebühr bei Zahlung der jährl. Beiträge. 
Im Schadenfalle Bewirthung und Transport der 
Tax. Com niſſton, Vorlage der Diäten 5 die Taxa · 
toren un) Protocollführer. Thlr. N A. 


Jahr 1853. Der Beitrag betrug 1 0 
F 
— 1 
F Er 
ae EN 3 7 2E 1 8 
. — 24 — 
„ 1859. 5 8 RS 
R — 8 
u D 5 
ie 5 2 N 1 
„ 1863. 5 7 75 — 
1 1864. ” " * 22% 16 — 
Rap eee 5 7 a 4 
„ 18686. Mi 1 5 1 1 4 
„ 1867. 7 3 7 2 
Fe ; 8 17 8 


14 24 6 
Alſo durchſchnittlich pro Jahr incl. 1½ Sgr. Zinſen 
des Legegeldes a 5 pCt. und exel. der Nebenkoſten 
für die letzten 10 Jahre 1 Thlr. — Sgr. 3 Pf. 
* „ * 5 17 1 6 2 * 
min 55 Bear 192, 2 2 
Die Mitglieder ſind verpflichtet, vor dem Iſten 
September unter Zurückſendung der Police ſchriftlich 
zu kündigen. 
5. Die Greifswalder Geſellſchaft. 


Jahr 1856. Der Beitrag betrug 3 — 
„1857. . 1 . 1 23 — 
1858. . . — 28 6 
1859. 5 8 2 r 
1860. . . . — 12 — 

1861. 5 5 1 1 — 
1862. ’ . — 2 — 
1863. . . . — 25 4 
1864. s * — WARE 
1865. 2 . * 1 3 "22 
1866. . x 2 — 27 — 
1867, . : 8.18 — 
14868. . E 1 10 — 


1. 1% Ee. für Binfen » 
iernach betrug, incl. 1Y, Sgr. für Zinſen des 
Sebalder a 5 pCt., der jährliche Beitrag pro 100 
Thaler Verſicherungsſumme f 
im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre Thlr. 211 
ne 3 s s 5 s 6 1 13 11 
5 3 8 3 2 0 1 28 2 
Die Miiglieder, welche ausſcheiden wollen, müſſen 
ihren Austritt vor dem 1. October der Haupt. 
Direction ſchriftlich anzeigen. Im Uebrigen wie bei 
der Neubrandenburger Geſellſchaft. 
6. Die Marienwerder Geſellſchaft. 
Verſicherungs⸗Summe. Bedarf. 
8 Thlr. Thlr 


0 


a 4,187,600 49,540 
en 4.362.475 25.228 
Re 5,631,800 12,920 
„1859 6,198,200 31,191 

vr 7.877575 83,762 
323 1,645,525 61,865 
1862 8.155.700 71,427 
„1863 9.757425 73,850 
1864 9707.00 68,467 
„ 1865 9.569.775 217600 

1866 7756 121,603 
„1807 7.060.238 9965 
Ss 1,366,050 95,107 

Summa 100,681,175 848,505 


Expedition; Herrenſtraße 30. 
Snjeztionagebüße 1 Sgr. 6 Pf. für 
te Petitzeile. 


Der dung lane Bedarf iſt mithin pro 100 
Ir. Verſtcherungs⸗Summe 
iu Durchſchuſtt der letzten 5 Jahre — Thlr. 1 
und ro 1868 „* 8 1 * 
Bi dem beſchränkten Geſchäftsgebiete, welches 
die Geſellſchaft bearbeitet, können die Beitrage in 
Folge eines umfangreichen Hagelwetters leicht eine 
enorme Höhe erreichen (eonk, die Beiträge der an⸗ 
deren zegenſeitigen Geſellſchaften. ] 
Die Mitglieder find verpflichtet, ihren Austritt 
eventuell vor dem 15. December anzuzeigen. Die 
niedrigſte zuläfftge Verſicherungs⸗Summe iſt 500 Thlr. 
7. Die Grevismühlener Geſellſchaft hat 
folgende Beiträge ausgeſchrieben. 


Im Jahre 1861 T 7 = 
1.5 Im = 
Se „ 1862 — 12 — 
En Bo. 
* 1864 — 26 8 
Beer 186 167.6 
Beer 1866 1 — 10 
5 i 
33 
Summa Thlr. 10 15 5 
Alſo im Durchſchnitt von 8 Jahren jährlich 


1 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf., im Durchſchnitt der letzten 
5 Jahre jährlich 1 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., im Durch⸗ 
Fer: der letzten 3 Jahre jährlich 1 Thlr. 22 Sgr. 
5 Pf. 

Sie leiſtet nur Entſchädigung, wenn der zwölfte 
Theil des verſtcherten Schlages verloren gegangen 
iſt; die Vergütungen erfolgen nach Maßgabe des 
Kaſſen⸗Vermögens und in der Reihenfolge der an. 
gemeldeten Schäden bis zum 1. Januar des nächſten 
Jahres. Der Verſicherte iſt verpflichtet, im Schaden⸗ 
falle den Diſtricts⸗Vorſteher und die Taxatoren zu 
bewirthen. Der Austritt muß vor dem 1. Septbr. 
dem Secretair der Geſellſchaft, bei gleichzeitiger Er- 
legung des Austritts⸗Geldes von Einem Thaler, 
ſchriftlich angezeigt werden. (Fortſ. folgt.) 
Seneralverſamm'ung der Nückberſicherungsgeſell⸗ 

ſchaft „Securitas.“ 

Bei der am 10. April laufenden Jahres unter 
Vorſitz des Grafen Edmund Zichy abgehaltenen 
Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft waren 492 
Actien durch 27 Actionaire vertreten. Die Geſell⸗ 
Bel hat im vorigen Jahre, wie der vorgetragene 

ericht ergab, für die verſicherte Summe von 33 
Mill. Gulden in der Transport- und Feuerverſtche⸗ 
rungs⸗Branche 1,731,693 fl. an Prämien eingenom⸗ 
men, in der Lebensverſicherungs Branche 90,439 fl. 
An Schäden wurden bezahlt 858,897 fl. Man be⸗ 


ſchloß die Vertheilung einer Dividende von 40 fl. 
35 ctie, das find 13½ Procent auf die Actie zu 


0 fl. 
Dieſes Den Ergebniß wurde trotz der trauri⸗ 
gen Geſchäftsverhältniſſe, welche auf dem Verſiche⸗ 
jiungsweſen im vorigen Jahre laſteten, erzielt. Be: 
kanntlich zählte das Jahr zu den brandreichſten und 
die Calamität erſtreckte ſich auf faſt alle Gebiete. 
Die Schadenzahlungen geſtalteten ſich daher als ab⸗ 
normal und nur der Vorſicht in Aufnahme von Ris⸗ 
ken, jo wie der günſtigen Ergebniſſe aus der Trans: 
portbrauche iſt die immerhin gute Dividende zu dan⸗ 
ken. Dabei iſt die Direetion der Anſtalt in der 
Lage, eine conſequente Fortentwickelung des Geſchäftes 
zu conſtatiren und erfreut ſich mit Recht eines immer 
wachſenden Vertrauens. 

u Verwaltungsräthen wurden Herr Heinrich 
v. Lebay aus Peſth wieder⸗ und Herr Salomon 
Baron v. Rothſchild einſtimmig nengemählt. Ebenſo 
wurde Herr Friedrich v. Schey vom Verwaltungs. 
rathe zum Vice⸗Präſtdenten gewählt. Das erſte 
Quartal pro 1869 zeigt bereits gegen das Vorjahr 
eine Mehreinnahme von 81,222 fl. 71 kr. und ein 
Schaden⸗Minus von 21,271 fl.“) 


*) Auch dieſes Inſtitut verdankte ſeiner Zeit der 
Juitietise 3 > 8 Lévay in Peſtb ſeine Ent⸗ 
ſtehung. Man wird Herrn v. Lev. y nachrühmen müflen, 
daß er durch ſeine Schöpfungen durchaus lebensfähige 
Inftitute geſchaffen und dadurch das Verficherungs ⸗ 
weſen in Oeſterreich in bis dahin völlig unbekannte 
neue Bahnen gelenkt hat. Es unterliegt 


in Breslau dur 


157 Zufriedenheit.) 


Breslau, 13. April. (Sterbekaſſen Verein 
Wie und Seitens eines 
itgüedes dieſes Vereins mitgetheilt wird, hat der 


hier ſeit ca. 30 Jahren beſtehende Sterbekaſſen⸗ 
Verein „zur 3 


€ ufriedenheit“, welcher 225 Mit. 
lieder zählt, feine Verwaltung der Lebens⸗Ver⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft „Royale Belge“ zu Brüſſel, 

ch den General-Agenten, Herrn 


J. B. Sachs, Nicolaiſtraße 7, vertreten, über⸗ 


tragen. 


Wir hören, daß der Anſchluß Seitens des 


Vexeins unter ſehr günſtigen Bedingungen für die 
bisherigen Mitglieder ſtattgefunden hat und empfeh⸗ 
len derartige Transactionen zur Nachahmung. 


Glogau. Faſt alle Blätter theilten neulich mit, 


daß die königl. Regierung zu Lieznitz mit der Lebens⸗ 


nem Zweifel, | Schöpfungen beizumefien find. 


einen 
der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben ſoll. Ein 
Fall liegt fo ziemlich wie der andere, weshalb wir denn 
auch nur einen derſe ben ſpeciell hervorheben wollen: 


Verſtcherungsbank für Deutſchland zu Gotha einen 
Vertrag abgeſchloſſen, 
Leben der Chauſſee⸗Beamten bei dieſer verſichert 
habe. 
jedo 


nach welchem ſte das 
Dieſe allgemein verbreitete Nachricht war 
nichts weniger als correct, der Vertrag er⸗ 
reckf ſich vielmehr auf ſämmtliche von der königl. 
egierung zu Liegnitz angeſtellte Unterbeamke. 


Rückſichtlich derſelben übernimmt die königl. Regie ⸗ 
rung alle Geſchäfte des Verſicherungs⸗Agenten, erhält 
dafür 3 pCt. Rabatt, welche nebſt ſämmtlichen von 
den Agenten ſonſt berechneten Speſen, excl. 
und Porto, den verficherten Beamten zu Gute kom⸗ 
men. Außerdem zahlt die Regierung für die ver⸗ 
ſchiedenen Beamten einen Zuſchuß, welcher vorläufig 
N a Weiteres auf 17 pCt. der Prämie feſt⸗ 
geſetzt iſt. 


tempel 


Kreisgericht zu Berlin. 


Der Angeklagte iſt der Agent Hago Julias Adolph 
Krieger, der ſich in 8 Fällen, in denen er Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträge ge- und unterſchrieben hatte, ohne 
eſtimmten Auftrag der Verſicherten zu haben, 


Im Mai v. J. nahm der Augeklagte von dem 


Handelsmann Walter einen Antrag auf Verſicherung 
ſeines Pferdes bei der Schleſiſchen 
8 zu Breslau für die Dauer eines J 
auf. 
der genannten Geſellſchaft und ließ dies, nachdem er 
es ausgefüllt hatle, von Walter vollziehen. 
beſſeres Wiſſen hatte er Walter vorgeſpiegelt, daß dieſe 


ieh⸗Verſicherungs⸗ 
ahres 
Er benußte zu dieſem Verfahre ein Formular 


Wider 
Geſellſchaft, die überhaupt gar nicht mehr eriftirte, die 


7 I a5 ee 5 3% al den An⸗ 
tag auf eine Verſicherung au ahre bei d 25 
rungsbank für Deutſchland Sage ee A ee 


2 Walter war 
nicht fo gutmüthig,dieſen Antrag rau zu sau tioniren, 


und dieſer Umſtand führte die Anklage herbei. 


Im Audienztermin werden mehrere Beamten ver⸗ 
ſchiedener Verſicherungs⸗Geſellſchaften als Zeugen, reſp⸗ 
als Sachverſtändige vernommen, von denen mehrere, 
namentlich aber der Generalagent der Viehverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland, erklärten, daß es darauf nicht 
ankomme, ob die Anträge von dem Verſicherer ſelb 
unterſchrieben ſeien. Ein anderer Sachverſtändiger von 
der Thuringia erklärt, die Verfiherung ſei Sache des 
Vertrauens, und die Verſicherer Tragen in der Regel 
nicht nach dem Namen der betreffenden Geſellſchaft, 
eben ſo ſei es Gebrauch, daß die Agenten die Anträge 

üllten. 

e Staatsanwalt führte aus, daß die Verhand⸗ 
lung kein gutes Licht auf die Art des Verfahrens bei 
Verſicherungsſachen werfe. Die Prämien und die 
Verſicherungen ſeien Nebenſachen, Hauptſache ſeien die 
Aufnahmegebühren und was jo Dru> und dran hänge. 
In der Sache ſelbſt hält er die Fälſchung für offen⸗ 
legend und ſucht die gewinnfüchtige Abſicht nachzu⸗ 
weiſen, um ſchließlich das Schuldig zu beantragen. 

Der Präſident erklärte in feinem Reſums, daß 
die Ueberzeugung, welche die Geſchworenen ſowohl als 
der Gerichtshof bei dieſem Blick „hinter die Couliſſen“ 
gewonnen, unbedinzt dahin & en werde, daß eine 
andere Geſetzgebung auf dem Gebiete des Verſicherungs⸗ 
weſens unumgänglich nothwendig ſei. Ihm komme 
es faft vor, als ob die Viehverſicherungsgeſellſchaſt für 


daß 1 Sen dee e 1 0 285 
neue erungs n Oeſte ornehm⸗ 
lich den glüdlichen Geſchättereſultaten jener ung zeichen 


gegen Greenbacks einzutauſchen, was er mit Weich” 
ligkeit thun können wird, da man dieſen Noten jeden⸗ 
falls, weil verzinslich, vor Greenbacks den Vorzug 


Deutſchland ein Vergnügen daraus mache, betrogen, ift aus der Capitalreſetve gedeckt, die danach jetzt noch 
zu s 55 gi ; ; 296,554 Thlr. 12 Sgr. 1 Die Gewäbrleiſtungs⸗ 
Lie Geſchworenen bejahten die Thatfrage der mittel der Geſellſckaſt im Ganzen kelaufen ſich auf 


Urkundenfälſchung, rerneinten aber die Täuſchung der 2,909,774 Thlr. 23 Sgr.“) eben wird. Dieſer Plan wird von Herrn Coe, dem 
Geſellſchaften und die gewinnſüchtige Abſicht, woraus — Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. eee der American Exchange Bank von New⸗ 
ſich die Freiſprechung des Angeklagten ergab.“) Seit dem 1. Januar d. J. haben ſich 697 Perſonen Vork, in einem an Herrn Amaſa Walker gerichteten 


K. Berlin, 9. April. Binnen kurzer Zeit wird mit einer Summe von 1,589,600 To lr. verſichert. Di⸗ 
hierſelbſt ein Inſtitut in's Leben treten, welches bei Cinnahme an Prämien und Zinien beirug ſeit dem 
raktiſcher und ſachgemäßer Führung wohl im Stande 1. Januar 710,000 Thlr. und die Ausgabe für 203 
ein dürfte, einem ſchon vielfach hervorgetretenen Sterbefälle 334 700 Thlr. Die Dividende der Ver⸗ 
Bedürfniſſe Abhilfe zu ſchaffen. Das Inſtitut, wel⸗ ſicherten im Jahre 1869 beläuft ſich auf 39 pCt. 
chem die tüchtitzſten Fachmänner zur Seite ſtehen, Wien, 11. April. Erſte ungariſche 
bezeichnet ſich als ein ärztliches Auskunſts⸗Bureau. Pe ſtherVerſicherung s Geſellſchaft und 
Daſſelbe ſoll Auskunft über Aerzte allen Richtungen Räckverfi cherung s⸗Geſellſchaftſunnia“. 
angehörig, ertbeilen, mündlime und ſchufftliche Con Wie wir erfahren, erhalten die Actionalre der erfien 

-- fultationen vermitteln, Heilgehilfen, Bandagiften, Ungariſchen pro 1868 eine Dividende von 75 fl. per 
Optiker, Hebammen, Krankenwärter und Kranken: Actie, die der Peſther 32 fl, und jene der Hunnſa 19%. 
wärterinnen empfehlen und die Anfertigung aller (Perſonalien in der Verſicherungs⸗ 
chirurziſchen Inſtrumente beſorgen. Es ſol ferner Branche.) Her Adolf Figyeßi wurde zum Seeretair- 

üßder biefige und auswärtige Bäder, über Privat⸗ und ſtellvertreter der Pannonia in Peſth ernannt und iſt 
öffentliche Krankenanſtalten, über Lebens⸗Ver⸗ als ſolcher berechtigt, die Firma des Inftituts zu 
licherungen Aus kunft ertheilen, die Bejorgung zeichnen. Die Franffurter Verſicherungs Geſellſchaft 
won pafienden ZBohmingen für watienten in Berlin „Provivenkta“ ſteht mit den Herren Schuler und Luftig 
und außerhalb übernehmen und ferner über jede, die bier, in Betreff der Uebernahwe der Generalvertretung 
populäre und wiſſenſchaftliche medieiniſche Literatur für Oeſterreſch, in Unterhandlung. — Als leitender 
erkeffend Frage Rath erteilen. Es ſol endlich Director für die öſterreſchiſch⸗ungariſche Lebens- Ver⸗ 
ärztliche Liquidationen nach der Taxe revidiren und ſicherungs Bank in Brünn wurde Herr Franz Grün. 
Aber forenſiſche und civile Streitſac en für Aerzte und zweig, früher «Chef der Lebensverſicherungé⸗Abtheilung 
Laien juriſtiſche und Ne e Auskunft er. der Assicurazioni Generali in Prag, ernannt. 
theilen. Das Inſtitut dürfte ſomit, wenn es die Beier Er Fr 
Aufgabe, die es ſich geſtellt, auch wirklich erfüllt, Breslau, 16. April. (Minerpa.) Die heutige 
einem Jeden Gegenheit bieten, ſich ül er alle in Be⸗ Schlef. Zeitung wendet ſich mit ſittlicher Entrüſtung 
zug auf ſeinen Geſundheitszuſtand ihm nothwendig gegen die Angriffe, welche die Verwaltung in mehre⸗ 
erſcheinende Fragen nach allen Richtungen hin zu ren Zeitungen wegen des diesjährigen Abſchluſſes 
informiren.) erfahren hat, wobei fie hauptſächlich hervorhebt, daß 

— Baterländifche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ man dem Verwaltungsrathe eine unſtatthafte, ja 
Weſenſchaſt in Elberfeld. Nach dem Rechnungs Ab- ſelbſt ſtrafbare Handlungsweiſe zumuthe, wenn 
ſchluß des vorigen Jahres hat ſich die Verſicherungs⸗ derſelbe eine falſche, und den Verhältniſſen nicht 
Summe um 15,536 111 Thlr. vermehrt und am Schluſſe entſprechende Bilanz aufitellen würde. Nun ſchließt 
des Jahres 1868 524,027,023 Thlr. betragen. In der aber der vorjährige Rechenſchaftsbericht der Minerva 
Einnahme And vorgetragen die Prämien ⸗Reſerve aus nicht rur ohne Defieit, ſondern vielmehr mit einem 
1867 mit 589,116 Thlr. 6 Sgr., die Prämien Einnahme reinen Ueberſchuß von 514 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., 
aus 1868 mit 969,091 Thlr. 27 Sgr., der Zinſenertrag hierzu kommt noch der für dieſes Jahr ermittelte 
mit 45,669 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. und die freigewordene Gewinn von ca. 103,000 Thlr., und es bleibt dem⸗ 
Schaden -Reſerve mit 9281 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. Die nach die Frage offen welcher von beiden Abſchlüſſen 
Ausgaben beziffern ſich mit 547,31 Thlr. 17 Sgr. effectiv umichtig iſt. Da nun im vorigen Jahre der 
3 Pf. für Brandſchäden für eigene Rechnung mit erwaltungsrath mit Ausnahme zweier Mitglieder mit „der lombardiſchen Gruppe“, ja erwarte bereits 
276,566 Thlr. 21 Sgr für Rückverſicherungt Prämie, derſelbe, alſo in der Majorität unverändert ge- die Sanction Seitens der ottomanifchen Regierung. 
mit 203.054 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf für Agenten Preri. blieben iſt, jo trifft in jedem Falle die Verwaltung Wir müſſen die Richtigkeit dieſer ſanguiniſchen Auf 
fionen, Verwaltungskoften und Steuern, mit 2458 Thlr. die Schuld, einmal den be. Fein entgegen gehandelt faſſung dahingeſtellt ſein laſſen, meinen jedoch, daß | 
14 Sgr. 6 Pf. für Abſchreibung auf Werthpapiere und zu haben, welche die Schleſ. Zeitung als maßgebend die Frage kaum ſchon ihrer r ſo nahe ſei. 5 
mit 613,220 Thlr. 11 Sgr. für Prämienreſerve für hinſtellt. Damit tritt aber die Nothwendigkeit ein, us Amerika. Newyork, 31. März. (Na 0 
1869, ſo daß die n mit einem Fee den e e e e zu dieser Hinsicht 

29,272 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. abgeſchloſſen hat. eſer und zweifeln wir nicht, daß der in dieſer Hi 

* 2 . tene vorbereitete Antrag nicht nur die Unterſtützung der 

) Es würde eigentlich näher gelegen haben, dieſen Berliner Actionaire, ſondern auch die Zuftimmung 
Betrug hierorts zu verüben, daß es aber in Berlin aller hieſtgen Intereſſenten erhalten wird. 

eſchah, keshalb wollen wir Letzteres durchaus nicht — Ce ſel⸗Oderbirger Bahn. Nach den heute 

eneiden. hier eingetroffenen Nachrichten iſt die Dividende auf 

Doppelt bellagenswerth ift es jedoch, daß man die Actien der Wilhelmsbahn für das Vorjahr nun 
das unglückliche Inftitut der Schleſiſchen Viehverſiche doch nicht auf 7¼ pCt., ſondern definitiv auf 7 pCt. 
rungs » Seſellſchaft zum Gegenſtande betrügeriſcher feſtgeſetzt worden. 

Speeulationen macht, und es iſt ſchon deshalb — Dem General-⸗Direetor der Magdeburger 
beklagenswerſy, daß die Freiſprechung des Ange- Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Herrn Knoblauch, 
klagten erfolgte. Derartige Vorfälle disereditiren iſt vom Könige der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe ver: 
mehr als alles Andere die vortreffliche Einrichtung des liehen worden. 

Verſſcherungsa eſens und wir ſtimmen mit dem Herrn — Megen Wiederaufnahme der Baarzahlung 
Präſiventen, „daß eine andere Gejepgebunglin den Vereinigten Staaten find dem Vorſitzenden 
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens des Congreß⸗Comite'7 für Banken und Papiergeld 
unumgänglich nothwendig jet“, vollkommen folgende Vorſchläge gemacht worden: 1) Der Con 
überein, obwohl wir uns über die Weisheit dieſes greß ſolle zur Emiſſton von Compound Intereft- 
Herrn und des Herrn Staatsanwalts in dieſem Betreff Noten in einem ſolchen Betrage ermächtigen, daß 
und bei dieſem Y nlaſſe wundern. damit ſämmtliche Schatzamtsnoten (Greenbacks) ein- 

) Das wird ja ein ganz ſonderbares Inſtitut Kan" werden konnen. 2) Vom 1. Juli d. J. an 


Briefe auf's e a aer G da er aus natur⸗ 
gemäßen Urſachen mit abſoluter N die Wie⸗ 
deraufnahme der Baarzahlungen zu Wege bringen 
muß; gegen den vierten Punkt jedoch glaubt er, 
würden die Nationalbanken Einwand erheben und 
ſchlägt er als vorbereitende Maßregel vor, daß im 
Schatzamt alle eingehenden Nationalbanknoten fortirt 
und bei den New⸗Jorker Agenturen zur Einlöſung 
präſentirt werden ſollen. 

— Ueber das italieniſche Kirchen ütergefhäft 
ſchreibt die „Neue Fr. Preſſe“: Die Nachrichten dor 
das italieniſche Kirchengütergejchäft lauten wider⸗ 
ſprechend. Als authentiſch theilt man uns mit, daß 
am vorigen Mittwoch in Paris ein Präliminar-Ver⸗ 
trag zu Stande kam, nach welchem das Geſchäft 
dem vereinigten Conſortium des Eredit Foncſer, 
Societs Generale und Fould zugeſichert wurde. 
Geſtern Abend ſoll das Miniſterium in Florenz die 
Präliminarien genehmigt haben, welche nun aber erſt 
den italieniſchen Kammern vorzulegen find, und die 
Möglichkeit, daß dieſe ſich ablehnend ausſprechen, 
iſt um ſo weniger ausgeſchloſſen, als, dem Vernehmen 
nack, das Haus Rolhſchild der italienischen Regierung 
finanzielle . Sande! hat. Wenn trotzdem 
der Pariſer Abſchluß zu fande kommt, jo wird auch 
Wien bei dem Geſchaͤfte betheiligt fein, da die Ere⸗ 
dit⸗Anſtalt, die Bodencredit⸗Anſtalt (Wiener Bank 
verein), die anglo⸗öſterreichiſche und die franco⸗öſter⸗ 
en Bank mit dem Pariſer Conſortium Fühlung 
aben. 

— Verhandlungen über dle türkiſchen Bahnen. 
An dem, was wir über die Verhandlungen zur Her⸗ 
beiſchaffung der Geldmittel für den Ausbau des 
projectirten türkiſchen Bahnnetzes gemeldet, nimmt 2 
ein Brüſſeler Blatt (Cote Libre) Anſtoß und meint, a 
das Haus Biſchoffsheim und Hirſch habe an van 
der Elſt allerdings 100,000 Pfd. St. gezahlt, indeſſen 
ſei dies nicht ein Vorſchuß, ſondern die Firma habe l 
für dieſen Preis eben die Bahn ⸗Conceſſion, welche 
van der Elſt beſeſſen, erworben, und verhandle nun . 

b 


der Newyorker Handelsztg.) Das Geſchaft in fa 
allen Zweigen iſt durch eine plötzlich eingetuetene 
Geldklemme in ſeiner Entwickelung gehemmt und 
auch die Speculation dadurch weſen lich geſchwächt 
worden; eine Störung, die um jo bedauerlicher iſt, 
als die ermuthigte Stimmung und das günſtige 
Wetter dem Handel eine allgemeine Belebung ver⸗ 
ſprochen hatten. Geld iſt knapp; hat die künſtliche 
Abſperrung einiger Millionen, durch welche die 
Contremine der Börſe und des Coal Hole ihre In⸗ 
tereſſen zu fördern ſucht, an der Herbeiführung des 
be e Zuſtandes wirklich einen ſo großen 
ntheil, wie ihr zugeſchrieben wird, jo iſt damit 
unſerem Markte ein bedauerliches Armuthszeu 116 
ausgeſtellt und unſere Banken mit ihren 180 M 2 
Dollars Depoſtten ſollten ſich ſchämen, jenen Pyg⸗ 
mäen ſolchen Einfluß zuzugeſtehen. Wir jelbir er⸗ 
kennen in der beſtehenden Geldklemme und Geld. 
vertheuerung nichts anderes, als eine Folge des 
Leichtſinns unferer Banken, deren Tispoſttlonen nie 
über den nächſten Tag hinausgehen. Jahr aus Jahr 
ein macht der legitime Handel mit dem Beginn des 
Frühjahrs ſtarke Anſprüche an den Geldmerkt und 
dieſen zu genügen, brauchten die Banken nur in den 
vorangehenden Wochen die Börjen-Patronage ein 
wenig zu beſchränken, um zur geeigneten Stunde 
dem Handelsſtande unte, die Arme greifen zu können. 
Je mehr Gold dem Markte durch ollzahlungen 
entzogen wird — letzte Woche ca. 2%, Mill., wo. 
gegen die Regierung nur 184,000 D. für Zinſen aus. 
lte — deſto leichter wird die Abſperrüng des re⸗ 


werden. Wir haben gegen ein „ärztliches Aus ſind monatlich 10,000,000 Dollar zu emittiren, bis 
kunfts- Bureau“ ſo lange fi dieſe Auskünfte in den fämmtliche Noten aufgenommen find. 3) Wieſe Noten 
Grenzen der ärztlichen Competenz bewegen, durchaus ſollen zwei Jahr nach ihrem Emiſſtons⸗Datum, aber 
nicht einzuwenden, allein, daß dieſes Bur au auch über nicht früher in 5 pCt. Zehnvierziger Bundes⸗Obliga⸗ 
„Lebensberſicherungen“ Aus kunft ertheilen win, — tionen convertirbar fein. 4) Der Congreß ſoll be⸗ 
das ändert die Sache, kennzeichnet Ueſprung und ſtimmen, daß, mit Ausnahme von Goldzahlungen 
Abſicht nur zu deutlich und erfüllt uns und ſicherlich nur dieſe Noten vom Scher ausgezahlt werder, 
auch viele Andere deshalb mit größtem Mißtrauen. b weit dieſelben reichen; bleibt jedoch ein Ueberſchuß, 
Alſo die Aerzte ſollen darüber Auskunft ertheilen, ſo ſoll der Finanzminiſter gehalten ſein, dieſelben 
wo man fein Leben verſichern fell? Anders können —————— 14. 
wir wenigſtens die „Abſicht“ nicht verſtehen. Das ) Es dürfte ſich ſehr für die Verſicherungspreſſe 
iſt ja eine höchſt eigenthümliche Einrichtung! Wie empfehlen, auf die Speeialitäten der Rechnungsabſchläfe 
kemmen denn nur die Herren Aerzte dazu, ihre Com- etwas näher einzugehen, als es ſeither der Fall war, 
petenz dergeſtalt überſchreiten zu wollen? Das man dürfte aledann doch noch zu ganz anderen Er. 
würde ja einen vollſtändigen Mißbrauch des Vertrauens wägungen, als leni tlich zu nackten T atſachen gelangen. 
involviren. Allerdings find die Aerzte für die Lebens⸗ Es ii uns durchaus nicht entgangen, daß die 
verſicherungs⸗Inſtitute noch unentbehrlich, all in doch Elberfelder Feuerverſicherungsgeſellſchaft ihre vorjährige 
nur infofern, als fie fh über den Geſundheitszupand Prämien⸗Reſerve überaus hoch gegriffen hat, woraus 
des zu Unterſuchenden auszuſprechen haben. Hieraus ſich ergiebt, daß es lediglich ihrem Ermeſſen anheim. 
augenſcheinlich aber auch die Verpflichtung für ſich ab⸗ gegeben geweſen, durch eine etwas geringere Reſerve⸗ 
leiten zu wollen, das Publikum über das, wo es vers ftelung eine Dividende herauszurechnen. Daß die 
[chern folle, zu belehren überſchreitet denn doch jeden, Geſellſchaft dies zu thun verſchmähte, gereicht ihr nur 
falls die den Aerzten geftellte Competenz um ein Bedeu- zum Ruhme und ift eines großen Jnſtituts würdig. 
tendes. Wir möchten den Herren Aerzten rathen dieſen Di: Geſellſ⸗ aft gehört außerdem zu den wenigen 
Weg nicht zu betreten. Die Lebensverſicherungs. Inftt. FeuerverſicherungsAetien-Inſtituten, welche ſich einer 
tute könnten jonft leicht zu Retentionen gegen die Aerzte anſehnlichen Kapital⸗Reſerve (ea. 300,000 Thlr.) zu 
gezwungen werben, wodurch der noch beftehende Friede erfreuen haben, ſteht in dieſer Beziehung mit dem 
zwiſchen ihnen und den Lebensverſicherungs⸗Juftltuten, „Deutſchen Phönix“ auf gleichem Niveau, und beide 
auf bedenkliche Weiſe und zwar lediglich zu Ungunften Geſellſchaften werden in ber Capital-Reſerve nur von 
der Aerzte getrübt werden könnte. Aachen⸗München und Colonia übertroffen. 
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nachſtehenden Notirungen, daß ſich 
wee de 

/Woche durchgehends feſt behauptet hat. Durch⸗ | 
gehends ließ ſich Gold gegen Papier nur mit einer Zins. 


vergütung von 3—7 i i 
jedoch 8 ausleihen, zu einzelnen Stunden 


nen zogen heute trotz verſtärkter Geldklemme mit 
Ausnahme alter 52er von 62, welche ½ billiger 
waren, eine Kleinigkeit an, eine Anomalie, die ſich⸗ 
nur durch ſtarte Engagements der Contremine er⸗ 


klären läßt; das Geſchäft war jedoch ganz ohne Be⸗ 
iat ac Fremde Wache da jet unverkäuflich 
und größere Poſten würden ſich ſelbſt mit / a ½ 
pCt. unter unjeren niedrigſten Notirungen kaum 
placiren laſſen. Wir hatten uns nicht geirrt, als 
wir in einem unferer letzten Referate die Behaup⸗ 
tung aufſtellten, daß gegen früher ausgeführte 
Ordres auf Bundes⸗Obligationen noch viel zu ziehen 
ſei, und ſeitdem hat ſich der Vorrath von Tratten 
nicht vermindert. Nebenbei ift auch der Producten⸗ 
Export letzter Woche ziemlich bedeutend geweſen und 
der Reubours der Verſchiffungen, einſchließlich 
22,000 Ballen Baum wolle vom Süden direct ver⸗ 
laden, dürfte 6 Millionen Dellars überſteigen, wäh⸗ 
rend in Folge der Geldklemme zur Remeſſe nur das 
Allernoth vendigfte gekauft wird. Zur Illuſtration 
des Druckes im echſelmarkt erwähnen wir, da 
Transfers“ auf London zu 108 ½ Procent ange: 
Wieden Seligmann 
em hieſigen Bankhauſe J. u. W. Seligma 
u. Co. iſt Seitens des Deknne ten eine Auszeich- 
nung zu Theil geworden, welche dem ganzen 48 
amerikaniſchen Handelsſtande New⸗Nodks zur, lach 
gereicht. Das betreffende Departement igen un 
angewieſen worden, alle mit dem diploma 7985 * 
conſulariſchen Dienſt der Vereinigten Staa hate 
Auslande verbundenen Zahlungen durch en 
irma zu vermitteln deren a s dem Präſtden ii 
rant als höchſt achthare Bürger af wel bekann 
ſind; ein Beweis des N auf welchen dieſe 
i in dürfen. j 
= Dogleich ha Die herrſchende Geldklemme in ſehr 
ſtörender Weiſe fühlbar machte hat ſich dech unſer 
Waaren- und Producten-Markt, was Exporten be 
trifft, etwas belebt. Baumwolle, in Folge der gün- 
iger lautenden Berichte aus Liverpool ½ C. höher, 
Bir für Export mehr Beag tung und erreichten die 
Geſammtverſchiffungen d. W. 30,000 Ballen gegen 
14,000 B. in der Vorwoche; die Zufuhren halten ſich 
noch immer auf befriedigender Höhe (32,000 B. gegen 
35,000 B. in der Vorwoche), auch im Platzvorrath 
iſt eine weſentliche Veränderung nicht eingetreten. 
Als beſonders erfreulich, weil ein Zeichen für An⸗ 
ſtrebung der Baarzahlung, iſt der von ſüdlichen 
Märkten auf's Eifrigſte unterſtützte Antrag herror⸗ 
zuheben, beim Verkauf der nächſten Ernte für No⸗ 
tirung der Preiſe Gold als Baſis anzunehmen. In 
Texas hat man Preiſe ſtets in Gold notirt; eine 
allgemeine Durchführung dieſer Praxis würde auf 
ſehr geringe Schwierigkeiten ſtoßen und das Geſchäft 
weſentlich vereinfachen. Von anderen Experten iſt 
Petroleum in erſter Reihe zu nennen; höchſte Preiſe 
der Woche konnten ſich zwar nicht behaupten, doch 
war das Geſchäft durchgehends ſeyr animirt und die 
Verſchiffungen waren bedeutender als ſeit mehreren 
Wochen. Für Brotfteffe riefen erhöhte Kabelnoti⸗ 
rungen aus England (benfalls regere Exportfrage 
hervor und dürften wir in Kurzem einholen, was 
wir gegen das Vorjahr bisher in Rückſtand waren, 
zumal mit der in naher Ausficht ſtehenden Eröffnun 
dee e die im Weſten gehaltenen, na 
beſtätigten ttheilungen ganz enormen Vorräthe 
nach hieſtgem Platz ſtrömen werden. Mit Provi- 
ſtonen En es ſehr langſam und find Zufuhren zu 
ſchwach, um Preiſen einen ſolchen Punkt anzuweiſen, 
der den Export profitable macht; Schiffsbedürfniſſe, 
Tabak ꝛc. findet zu feſten Preiſen durchgehends be⸗ 
friedigenden nr g. In Importen hingegen ift das 
Geſchäft augenblicklich ſehr in's Stocken gerathen; 
auch hier ſcheint man auf die durch Eröffnung des 
Waſſerweges bedingte Ermäßigung in Eiſenbahn⸗ 
frachten zu warten, ehe man ſich zu Verſendungen 
nach dem Innern entſchließt. Speziell mit fremden 
Webſtoffen iſt es dieſe Woche wieder ſehr ſtill ge⸗ 
weſen und Preiſe wurden durch Auctionsverkäufe 
ur mehr gedrückt. 


bis 51—50½ be 2 N 5 
3, Juni⸗Juli 50% 50% bez., Juli⸗ 
572 115 40 % A bez. u. Br. — Ger ſte vernachlaſſigt 


. , ſchleſiſche 46½ ab Bahn 
. Futte er 2250 44. Kochwaare 60.—68 


0 2—58 % — Hafer 1200 
3 Fran) offerirt und onen 1 till, 
nach Qualität, galiz. 30½31½ 


ſchleſiſcher 321/,, fei 

b 5 „fein pomm. 
34 ab Bahn bez. a5 Se vo Mal- Juni 
Aug.⸗Septbr. 28 ½ dez. „Augu 29% bez., 
= 628 elzenmehl ei Det len Detbr, 28%, bez. 
Nr. 0 43% loco der 64. unverft,, 
Ar h | 3% 3½ . — 
Roggenmehl excl, Sad unverändert 1480 7 
unverſt. Nr 0 BY % , Nr. 0 u. 1 
35 120 mel. Sack Apr Mia . 14% Ye Gr. 
Wal Sint 3. 14 Br bis 3 8 14% F. bez 


uni⸗Juli 3 14½ . Br., Juli⸗Auguft 3 
e e Br — ee 225 mit Fa 
fin, Ioco 7½ Br. per dieſen Monat 7% Br., April 
di 7½ E, Septbr⸗Oetbr. 7½ & — Oelſſaa. 
ten 9er 1800 62. Winter Raps und Winter⸗Rübſen 
8486 % — Rübbl per , ohne Faß etwas 
höher, loev 10½ Br., per dieſ. Monat, April⸗Mai u. 
Mai⸗Juni 9 ½—92½ bez. Juni 107. ez., Juni⸗ 

uli 10—10¼½ ba., September Detbr. 18½—10/ bz. 
Deibr⸗ Robbe 10%¾— 10% bez. — Leindl per 
ohne Faß, Iveco 11 — Spiritus Jar 8000 * 
preishaltend. Gef. 120,000 Quart. Kündigungspr. 
15%, , mit Jaß per dieſen Monat und April⸗Mai 
15¾—15¼—15¼ bez. u. Gd. MaiJuni 15½,— 
15% 15% bez. Juni⸗Juli 16½ bez. und Geld, 
Juli⸗Aug. 16 ¼ nom., Auguſt⸗Septbr. 16½ b3., loco 


ß ohne Faß 15/4 bez. 


Stettin, 15. April. Getreidebeſtände: 
am 15. April. am 1. April. am 15. April. 

1869 1869 1868 

W. W. ? 
Weizen . . 17380 11782 10554 
Roggen .. . 2448 2233 8683 
Gerſte 7856 8075 2165 
Hr 8 654 165 2441 
Erbſen 744 169 1281 
Wicken 28 39 360 
Rübſen 15 15 1171 
Mais 2042 2529 — 


» Görlitz, 15. April. [M. Liebrecht.] Die 
Stimmung war heute im Allgemeinen etwas feſter 
und dadurch konnten Verkäufer ungeachtet ziemlich 
ſtarker Getreide-Zufuhr die vorwöchentlichen Preiſe 
bequem erzielen. — Man zahlte für weißen Weizen 


75—84 Sr, 51 Weizen 73-77 %, Roggen 62— 7. 


65 Apr, Gerſte 57—60 %, Hafer 37—40 & 

° Srankenftein, 14. April. Am 3 Getreide⸗ 
n arkt wurde bezahlt: Weizen 69—73—77 7, Roggen 
5 45 He, Gerſte 48—50—53 n, Hafer 40— 
2— 2 

» Ratibor, 15. April. Obgleich die ſch die 
geringer als vergangene Woche war, konnten ſich die 
Preise der Vorwoche nur ſchwer behaupten. 
Wei 135 —140 2 


ien He 108, 
Roggen 110 —112½ ] S 170 64 
Serhte 100 —102½ [G8 150 C. 

leer 0 75 107 C. 

a 185 —187½ [& 152 6. 
Gin 117 . 


115 
Kartoffeln 15— 16 Gr r 1½ prß. Schffl. a 150 83. Brt. 


—de— Breslau, 16. April. (Waſſerſtand 
und Verkehr auf der Oder.) Das Waſſer der 
Oder fällt, leider zum Nachtheil der Schiſſer, weiter. 
Der Oberpegel zeigt 16' 6”, der Unterpegel 2“ 11”, 
In Oppeln fällt das Waſſer auch. — Der Geſchäfts⸗ 
gang bleibt flau. Die Frachten ſind dieſelben geblieben. 
Nach Berlin möchte man gern einladen, aber es fehlt 
die Fracht. Es haben nur 3—4 Kähne dahin einge: 
laden. — Nach Magdeburg ladet 1 Andrei ſcher Kahn, 
Steuermann Liebe, zu 6 Ei Fracht per Ctr. ein. — 
Der Dampfer „Frankfurt“ von der Stettiner Dampf⸗ 
Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft wird heute hier 
eintreffen. Das Schleppgeſchäft gebt lebhaft. Das 
Handlungshaus C. F. G. Kärger nimmt laufende 
Güteraumeldungen entgegen. — Der Schraubendampfer, 
Capt. Mauke, iſt heute mit ca. 3000 Ctr. Stüdgütern 
nach Stetiin abgefahren. — Am Friedenthal'ſchen Pack⸗ 
hofe werden täglich Maften gelegt und geſteckkt. Der 
Rieſenkrahn hat ſich bis jetzt gut bewährt. — Nach 
Berlin u. Stettin werden mehrere 1000 Ctr. Zinkblech ver · 
laden. — Durch den Schraubendampfer werden am 
Friedenthal'ſchen Packhofe Roheiſen. Soda und Zucker 
ausgeladen. — Am Lorenzhofe wird Zink zu 4%, Sgr. 
Fracht nach Hamburg verladen. — Die Schiffer wollen 
jedoch zu dieſem Frachtſaze nicht mehr abſchließen. 

Die Schleußen paſſtrten ſeit geftern Franz Pollok 
mit 12 Boden von 21,850 Q.⸗F. 900 von Ohlau nach 
Briskow, Martin Rudeck mit 19 Bozen von 33,570 
Q.⸗F. Rundhol; von Stoberau nach Briskow, Blaſius 
Niedworock, Gotifried Kaufmann, Daniel Kaufmann 
leer ftromauf, Joſeph Auſchburg, Joſeph Fabig leer 
ſtromab, Daniel Sambale, Auguſt Salice leer ftromauf. 

Breslauer Schlachtvieh⸗Markt.] (Janke u, Co. 
Min ker der Woche vom 9. eic April. Se 
Auftrieb betrug: 1) 297 Stück Rindvieh (darunter 
216 Ochſen, 81 Kühe). Beſchickt war der Markt von 
fahle und auswärtigen Händlern, ſowie von 
ſchleſiſchen Dominien. 


war eine gute zu nennen; bei dem geringen Export- 


eſchäft und zu ſchwachem Bedarf für den Platz, 
ſowie Umgegend br Ye Handel ein flauer SR 


konnten die Beſtände nicht geräumt werden. 
ahlte für 100 Pfd. Fieſchewicht excl. Steuer: 
Prima⸗Maare 15—16 Thlr., 259 nalität 12— 
13 Thlr. geringere 9— 10 Thlr. 2) 553 Stück Schweine. 
Mit dieſer Viehgattung war der Markt weniger 
lebhaft beſchickt, boch war auch hier das Verkaufs⸗ 
8 aft ein gedrückte. Man zahlte für 100 Pfd. 
lei gericht. Beſte feinſte Waare 15—16 Thlr., 
mittlere Waare 12—13 Thlr. 3) 1924 Stück Schaf: 
vieh. Die Beſchickung war eine gute, für den Export 
wurden nur unbedeutende Käufe geſchlo en, die Preiſe 


heutigen Markte 


Die Qualität der Waare G 


edrückt. Gezahlt wurde für 40 Pfd. Fleiſchgewicht 
er Steuer Primawaare a 5 1 e 
ualität 21 —3 Thlr. älber wur⸗ 
u den vorwöchentlichen Preiſen für 100 Pfd. 
lr. bezahlt. 


den 
ie Beſtände wurden geräumt. 


e 

Breslau, 16. April. 

Bei trägem He beschränkt 
e 


nicht behaupten. 
Weizen nurzu billigeren Preiſen langſam verkäuf⸗ 
lich, wir notiren r 85 €. weißer 67—75—79 , 
elber, harte Waare 67—74 , milde 74—76 Sr 
einſte Sorten über Notiz bez. 
Roggen wurde billiger erlaſſen, wir notiren Jr 
84 8. 59—61 Gr feinſte Sorten über u Deals 
fe fte Sn RL: 1787 per 74 46. 5157 Spr, 
einſte Sorten über Notiz bez. \ 
Hafer behauptet, 9c 50 K. galiz. 33—86,9r, ſchleſ. 
3740 ., feinſte Sorten über Notiz bez. 
Hülſenfrüchte, vereinzelt mehr beachtet, Koch⸗ 


erbſen wenig zugeführt 67 — 70 e, Futter⸗ 
Erbſen 51—56 e er 90 Pfd. — Wicken mehr 
offerirt, r 90 c. 59—61 : — Bohnen gut 
reishaltend, Pr 90 4 68 — 75 Ar, — Linſen 


leine 70—84 Gr — Lupin en gefragt, 92 90 €, 
55 — 57 Gr — Buchweizen 3 r 70 . 
53 — 56 Ar, Kukuruz (Mais) 57—59 Gr dar 
100% — Roher Hirſe, nom, 46—50 Apr. Ya 84 6. 

Kleeſaat, roth, lebhaft gefragt, wir noti⸗ 
ren 11½—13½ 14 % ver fun, feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt, weißer ohne Aenderung, 13— 
16—18—19½ , feinfte Sorten über Notiz bez. — 
Schwed. Kleeſam en ohne Zufuhr, 119820. 
Er — Thymotheſe mehr beachtet, 5/%— 69% 
bis 7½ 5 

Deljaaten gänzlich ohne aufube Preiſe da- 
her auch nur nom. anzunehmen find, Winter⸗Raps 
200—207— 213 Ar, Winter⸗Rübſen 200 — 207 
Yr 150 8. Br. feinſte Sorten über Notiz bezahlt, 
Sommer⸗Rübſen 190—194—206 Gr — Leindot⸗ 
ter 172-174 . 5 

Schlaglein mehr beachtet, wir notiren 175 
6½ 6 , feinſter über Notiz bez. — Hanufſa⸗ 
men ohne Zufuhr, er 59 K. 63— 8 Gr — Raps⸗ 
kuchen 65—68 n der lein Lein kuchen 84—88 n 


Kartoffeln 1 8 S. der Er 150 d Br. 
Etze. ars 


1 —1½ Sn Fir Metze. . 
Breslau, 16. April. [Fondsbörſe.] Die aus 

Wien berichteten ſchlechteren Notirungen übten nur 

auf Oeſterr. Credit⸗Aetien einen deprimirenden Ein⸗ 


fluß und wurden ſolche ca. 1½ pCt. niedriger ger 


handelt, als geſtern. Dagegen haben ſich faſt alle 
anderen Speculationspapiere ſehr gut behauptet, und 
waren namentlich Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Actien ſelbſt 
höher anzubringen. Das Geſchaͤft war im Allge⸗ 


meinen ziemlich lebhaft. 

Offtetelt gekündigt: 10,000 Ort. Spiritus. 

Breslau, 16. April. fan ae Producten 
Börſenbericht.] Kleeſaat rothe gefragt, ordin. 
8—9, mittel 10—11, fein 11½—12½, hochfein 13½ 
—14¼. Kleeſaat weiße ſtill, ordinär 10—13, mitte 
14—15, fein 16—17½ hochfein 18½—19½, 

Roggen (7er 2000 6.) niedriger, er April und 
S nn Full 17 5 a ai⸗Juni 47½.9⁰ 
ez. Juni⸗Juli Br., Juli⸗Auguſt 47 2 
Det. 36, Br. DR re 

Weizen de April 61 Br. 

Gerſte r April 50 Br. 

Hafer er April u. April⸗Mai 49 Br, 

Rüböl unverändert, loco 9%, Br., Me April, 
Aprib Mai u. Mai⸗Juni 9½, bez., Juni⸗Juli 9¾ Br., 
Juli-Auguſt 9¼ Br., September ⸗Oectbr. 9% bez. 

Spiritus wenig verändert, loco 14 ½ Br, 
14, Gd., Ye April u. April⸗Mai 1415 bez u. 
Br. ½½; Gd. Mai⸗Juni 15 Gd., Juni⸗Juli 15 ½ Gd. 
Juli⸗Auguſt 15% bez. u. Gd., ½ Br., Auguſt⸗Sept. 
15%, Gd., Sept. Oetober 16 Br. ; 

. 6 Thlr. 15 Sgr. zu bedingen, Godulla⸗ 
Marken auf Lieferung a 7217 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
eiſe der Cerealien. 


18 


Weizen, weißer 75—78 73 65—70 

do. gelber 5 e TUR 

Roggen 60—61 59 58 ( 
erſte 53—57 52 48—51 8 

Hafer 8-9 % 550 2 

Erbſen 6710 63 5760 


5 Waſſerſtand. c 
Breslau, 16. April. ge 16 F. 6 3. 


. 0, 3 te 905 r. 79. 
15,00 Serie 1508 Nr. 9 1, 
10,000 Serie 1757 Nr. 3. 


2 


fl. 5000 Serie 368 Nr. 22 72, ©. 606 Nr. 77, 
fl. 2000 Serie 1582 Nr. 11, S. 2811 Nr. 64, 


S. 2847 Nr. 45. 

1000 fl. gew.: S. 2811 Nr. 22 71, S. 1508 
Nr. 18, S. 905 Nr. 61, S. 368 Nr. 15 33. 

500 S. 905 Nr. 65 88 91, 8 1595 


400 fl. gew.: S. 24 36 54, S. 868 
Nr. 5 Mi 39 70 96, S. 905 Nr. 39 69, S. 2811 
Nr. 5 30 19 57 47 66 87 91 S. 
S. 1508 Nr. 13 25 59 71, S. 1757 Nr. 
82, S. 2847 Nr. 1 12 


Alle Rebrigen gewinnen fi. 155, 
Telegraphiſche Depeſchen. 


‚April. (Anfangs⸗Courſe.) Ang. 2½ U. 
BR “ * v. 30 nal 
izen April⸗ Mai 
8 at. Sum 10% 8 
ogg een Yr April⸗ Mai. 2 17 
8 Mar Junt . 530% | 50% 
Juni⸗Juli 90% 50%¾ 
Rüböl er April⸗Mal. 9½ 97 
; Sept.-Octbr. 10% 10%, 
1 ER 15% 152%, 
ai⸗Juni RN 15% 151724 
Juni⸗Juli .. 16½ 1607 
onds u. Actien. 
eee 109¾ 10 
ilhelmsbahhßnn 105 ¼ 105% 
Oberſchleſ. Litt. A. 75 1255 
Rechte Oderufer⸗Bahn 87½ 9417 
Defterr. Credit 24½ 126% 
F 5%, 55%/s 


Amerikaner 88/6 


um 4 Uhr noch nicht eingetroffen. 


Stettin, 16. April. Cours v. 


Wien, 16. April. (Schluß⸗Courſe.) 


3 Metalliques 28 61, 
National⸗Anl. l 8 Er 70, 
1860er — 75 . 8 8 101, 30 
1864er Fooſe 8 8 125, 
Credit⸗Actien a2 292, 
Nordbahn 8 ED 231, 50 
o 22 217, 50 
Ba: Weſtbahn 22 193, 50 
St.⸗Eiſenb.⸗Aet.⸗Cert. gr 331, 50 
Lombard. Eifenbahn . 28 233, 80 
nnn 82 123, 40 

aris — e W — 49, 

amburg = 917.5 
aſſenſcheine. 8 2 181, 75 
Napoleondd’or . . . . . 9, 86%, 

aris, 15. April, Nachm. 3 Uhr. Geſchäftslos. 
F Cours v. 14. 
F 71, 02 70, 05. 
Ital. 5 Rente x 56, 15 56, 30. 
Oeſt. St.-Eijendb..Act. 671, 25 673, 75 
Credit⸗Mobilier⸗Actien —. — 268, 75 
Lomb. Eiſen.⸗Actien 77, 50 478, 75 
do. Prioritäten . 229, 12 | 228, 25 
Tabaksobligationen —, — 423, 75 
Tabaks⸗Actien .., — 618, 75. 
UN ir, — 42,40, 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe 
pr. 1882 (ungeft.) . 95¼. 95 ½. 


Die Herren Actionaire, welche in der bevor 
des Verwaltungs⸗Kathes und für einige A 


Cours vom 


15. April. 
80 


Paris, 15. April, Nachm. [Bankausweis.] 
Baarvorrath 1,172,758,073, (Abnahme 4,852,216), 
hassen 500,409,137, (Zunahme 11,737,159), Vor⸗ 
chüſſe auf Werthpapiere 89,055,200 (Zunahme 518,020), 
Netenumlauf 1,343, 294,050, (Zunahme 24,177,300), 
Guthaben des Staatsſchatzes 159,608,280, N 
1.098, 458), lauf. Rechnungen der Privaten 588,618,496, 
(Abnahme 17,543,556) Fres. . — 

London. 15. April, Vormitt. Anfangs⸗Conrſe.] 
Conſols 93¼, Amerikaner 81 ¼ excl, cp, Italiener 
55%, Lombarden 19½, Türken 415½, 


London, 15. April, Abends. [Bankausweis.] 
Notenumlauf 23,787,985, (Abnahme 186,045), Baar 
vorrath 16,968,722, (Abnahme 256,383), Notenreſerve 
7,102,020, (Abnahme 162,760) Pfd. St. 

Leith, 14. April. Getreidemarkt. 
Robinows & Majoribanks.) Fremde Zufuhren der 
Woche Mehl 5417 Sack, Weizen 14,354, Gerſte 
859, Hafer 633 Quarters. Weizen und Gerſte no⸗ 
minell, unverändert, aber ganz ohne Begehr. Mehl 
billiger käuflic. Hafer preishaltend. — Heißes 
Sommerwetter. 

Liverpool, 15. April, Mittags. Baumwolle: 
10,000 Ball. Umſatz. Unverändert, feſt. — Middling 
Orleans 12795 midd ing Amerikaniſche 12¼, fair 
Dhollerah 10¾, middling fair Dholerah 10%, good 
middling Dhollerah 98, fair Bengal 8, New fair 
Oomra —, rede 12%, Smyrna 10%, Egyptiſche 
13, Oomra ſchwimmend 10%,—10%,. 


(Von 


Minerva. 


werden zu einer Beſprechung 


Die ElußsBörfen:Depefie von Berlin war u Sonnabend, den 17. April, Abend: 8 Uhr, 


in der Parterre⸗Reſtauration der neuen Börſe 


eingeladen. 


ſtehenden General⸗Verſammlung gegen die Vor agen 
enderungen des Statutes und der Verwaltung ſtimmen wollen, 


Mehrere Intereſſenten. 


Die Maſchinen⸗Fabrik von J. G. Geisler in 
Schw eidnitz 


beehrt ſich den geehrten Herren Landwirthen ergebenſt anzuzeigen, daß ſie die 


bevorſtehende Maf 


256 


leb onſtehende Maſchinen⸗Ausſtellung zu Breslau TU 


) Eine Dreſch 


2) Eine Dri 
3) Zwei Hechſelmaſchinen mit eiſernem Kopf, 2 und 


maſchine mit Göpelwerk Nr. 2. 
i maſchi 


ne, neue Conſtruction. 


Meſſern. 


4) Dine Getreidereinigungsmaſchine. 


Außer vorgenannten 1 empfehle ich meine abr 
Lager befindlichen, in dieſes 
und ohne Strohſchüttler, neueſte Conſtruction, 


olzkopf zu Hand: und Göpelbe trieb, Mußr i 
Sen ee , Weinen e ßmaſchinen, Ringelwalzen, Wieſeneggen, engliſche 


ſofortigen Lieferung aller an 


maſchinen mit 
maſchinen mit 


Tnländische Fonds- und Eisenbahn-Prioritäten, 


k und Eiſengießerei zur Anfertigung und 
ach ſchlagenden Maſchinen, wie Dreſch⸗ 
öpelwerke von 1—6 Pferdekraft, Hechſel⸗ 


Saug: und Hebepumpen, eif. Sackwaagen de. ꝛc. 


Breslauer Börse vom 16. Aprfl. 1869. 


en. t 15. April. Preuss. Anl. v. 18595 102 ½ B. 
= baden . 655% „ ler a 4| 23% 6. 
ai⸗Jun 65% 65%, BE 8 55 
Roggen. Flau. Staats-Schuldsch. .. 3 2¾ B. 
der Frühjahr 517 51%, Prämien-Anl, 1855 13] 1244, B. 
kai⸗Juni 509%, I, 514 Bresl, Stadt-Objig. 4 — 
uni⸗Juli 50%, 51 do, do. 43 94 B. 
Rübbl. Behauptet Pos. Pfandbr, alte 4 — 
Ir April⸗Mai { 9 9 17 do. do. neue 4 | 83%,—!/, bz. 
i e e, re 
1 * 0. and br. A. 2. U. B. 
r 5 15% 15½ do. Rust,-Plandbr. 4 — 
aie uni n 15% 1511, do, Pfandbr, Lit. C. 4 — 
Juni⸗J uli 16½2 15 ¼ do, do. Lt. B. 4 92½ bz. 
Bien, 15. April, Abds. I mu, Sen ee ee 75 
% \ anco⸗Auſtrian 520. — Alla 2 15. 
abends Sr Credit delten 289, 70, Staatsbahn | Scbl.Pr.-Biltsk.Obl 14 | 79%, B. 
BB 00, 1860er Looſe 101, 70, 1864er Looſe 124, 30, | Bresl.-Schw.-Fr, Pr. 4 82 B 
Böhmiſche Weſtbahn —, —, Silber- Rente — —, do do. 43 88 B. 
Papier⸗Rente —, —, Galizier 217, 00, Loembarden do, do. G. 4 87%, br 
a 00, een ne 9. 87, anglo⸗Auſtriau 323, 50, | Oberschl. Priorität, 4 35% ba. 
anco⸗Auſtrian 143, 25. do. do. 7 B. 
Wien, 16. April. (Vorbörſe.) Cours vom do. Lit. K. . 4 89% B. 
Bu 8 202590 do. 5 ne 4 87½%— ½2 bz. 
60er Looſe. 5 102, i rieger do.. 5 
18640 8 5 333 TOR AN — — 9 S Fisenbähn-Stamm-Actien. 
S e . 289, 20 293, 40 Bresl.-Schw.-Freib. 4 1000 0 
t. Eiſenb.⸗Act.⸗ 3 —. — 5 eue 2 f. 
Konbardiſche Eiſenbahn . 232, 50 233, 90 Dach 8 31 175½ B. 
Napoleonsd' or e N89 9, 90½ do. Lit. B 3 — 
Bremen, 15. April. Petroleum, Standard white, Rechte Oder-Uter-B. 5 | 87 ba. 
loco ruhiges Hage 5 R.Oderufer-B.St,-Pr. 95½ b. 
Onkfurt a. M., 15. April, Abends, [Effecten, Cosel-Oderb-Wühb. 4 | 105% bz. 
Societät.] Amerikaner 871, Credit⸗Aetien 293, do. do. St.-Prior. 5 — 
Staatsbahn 316, Lombarden 223%, 1860er Looſe do. do. do. 4 — 
88¼ Silberrente 57, Eliſabethdahn 149. Feſt. Warschau-Wien . . 5 62½—62—½ bz. u. G. 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner 6885 bz. u. B. 
Italienische Anleihe |5 55% bz u. G. 
Poln, Pfandbriefe. 4 9 
Poln, Liquid-Sch. . 4 57%, bz. 
Oest, Nat,- Anleihe 5 — 
Oesterr. Loose 18605 | 82%, G. 

do. 1864 5 
Baierische Anleihe . 4 == 

Gold und Papiergeld. 

Dudaten —| 5% G. 
Louisd'or — 113 B. 
Russ. Bank-Billets.— 80½ ba. 
Oesterr. Währung. — 82½—8/ bz. 


Diverse Actien. 


Breslauer Gas-Act. — 
Minerva 5 49¾ G. 
Schles. Feuer-Vers. 4 
Schl. Zinkh.-Actien 

do. do. St.-Pr. 43 
Schlesische Bank. 4 | 118 B 

Oesterr. Credit- .. 5 125% B 


5 


Wechsel- Course. 
Amsterdam . k. S. 141¾ G. 
0, TER TOFNEE | NAT ½ G. 
Hamburg.. Kk. S. 151½ G. 
do. 2 M. 150%, bz. 
London k. S. re 
ER 3 M. 6.23% B. 
Paris 2 M. 81½ B. 
Wien ö. W.. k. S. 82% B. 
| do, 2 M. 81%, G. 
Warschau 908 R 8 T. — Hierzu eine Beilage. 


Beilage 


zu Nr. Ss des Breslauer Handelsblattes. 


Freitag, den 16. April 1869. 


Minerva“ 
Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau ⸗ Geſellſchaft. 


Wir verſprachen in dieſen Tagen eine ausführlichere Darlegung des Be⸗ 
dürfnißes einer Statu ten⸗Aenderung der Actien⸗Geſellſchaft Minerva und treten 
dieſer Aufgabe hierdurch näher. Die Geſellſchaft Minerva wurde im Jahre 
1855 gegründet, in einer Zeit, welche, ähnlich den heutigen Zuſtänden in Wien 
eine ganze Anzahl neue e ARLEN der ſpeculativen Thätigkeit Einzelner 
entſtehen ſah. Dem Hauptzwecke dieſer geſammten Gründungs⸗Beſtrebungen 
der Agiotage, verdankt auch die Minerva ihre Entſtehung; allerdings nur zum 
Theil, denn es galt außerdem einigen großen Grundbeſitzern einen Theil ihrer 
Länder⸗Complexe von untergeordnetem Werthe zu guten Preiſen abzunehmen. 
Daß dieſe Territorien bei der Gründung des Unternehmens weit über die 
Gebühr bezahlt worden find, ift wohl noch von keiner Seite beſtritten worden 
und auch den leiſeſten Zweifel daran, muß die Thatſache beſeitigen, daß noch 
heut circa 14 Jahre jpäter, nach einer Steigerung des Bodenwerths, wie fie 
wohl nie in einem ſo kurzen Zeitraum vorgekommen, nachdem die Eiſenbahn⸗ 
Verzweigungen einen ungeahnten Umſchwung in dem Werthe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Grundbeſitzes hervorgerufen haben daß noch heut, ſagen wir, jene 
Strecken keinen höheren Werth als vielleicht, wir können ſogar ſagen, höchſtens 
den Einkaufs⸗Werth haben. Den Zeichnern der Minerva⸗Actien waren dieſe 
Thatſachen zum Theil fremd, zum Theil gleichgiltig; es kam ja nur darauf 
an, ein Papier mehr zur Agtotag- zu haben, ja es mag Vielen erwünſcht geweſen 
ſein, daß die Verhältniſſe dieſes Unternehmens weniger durchſichtig waren, als 
die der gegründeten Banken; die Speculation iſt ſtets lebhafter in den Effeeten, 
deren reeller Werth nicht tarirbar iſt, als in ſolchen, welche, einen für Jeder 
mann erkennbaren, leicht zu beurtheilenden Werth beſitzen. Wie die Zeichner 
fih um das Verhältniß des Grundbeſitzes zu dem Kaufpreis deſſelben wenig 
Sorge machten, ebenſo ſorglos gingen ſie auf die Bedingungen des vorher 
entworfenen Statuts ein, trotzdem dieſes in richtiger Auffaſſung der Zeitver⸗ 
hältniſſe, Alles eher begünſtigte, als die Intereſſen der Actien⸗Beſttzer. In 
dieſem Statute hatte der Verwaltungsrath, welcher durch die größten Intereſſen 
an das Unternehmen gebunden war, für fich Rechte in Anſpruch genommen, 
deren Bewilligung ſich eben nur aus dem Character der Zeit, die in der Haſt 
des Gründungsſiebers nichts prüfte, erklären läßt. Seitdem find aus den 
Zeichnern und Speculanten Actionaire geworden, welche Recht und Anſpruch 
darauf haben, auch ihre Intereſſen im Statut gewahrt zu ſehen; in den ver⸗ 

angenen 14 Jahren haben die Actionaire Erfahrungen geſammelt, welche es 
ihnen wünſchenswerty machen, jene Alleinherrſchaft des Verwaltungs⸗Raths, 
welche in dem § 26 al. 2 des Statuts gipfelt.“ 
Leis den des Verwaltungs⸗Rathes haften nur für grobes 
erſehen“ 
auſhören und an deren Stelle eine Verantwortlichkeit des Verwaltungs⸗Rathes 
geſetzt zu ſehen, wie ja überhaupt die Beſtrebungen unſerer Zeit darauf hin⸗ 
ausgehen, der abſoluten Willkühr nach allen Seiten hin Schranken zu ſetzen. 
Wir haben uns der Umarbeitung einzelner Paragraphen des Statuts in der 
ae unterzogen, daß fie einerſeits der 1 wenn ihm das 
ntereſſe der Actionaire am Herzen liegt, einer Berückſichtigung werth finden 
wird, daß ſte aber auch anderſeits die Actionaire prüfen und event. ergänzen werden 
und daß dieſe Vorſchläge dann als Grundlage eines Antrags auf Abänderung 
der Statuten ſeitens der Actionaire ausreichende Unterſtützung finden. 

Wir wollen nun die einzelnen — nach den jetztigen Begriffen — mangel⸗ 

haften Paragraphen durchgehen und deren Aenderung empfehlen. 
1) Der $ 4 lautet: 
Die Geſellſchaft hat zum Zweck: 

1) die Ausbeutung und Verwerthung von Eiſenerzen, Kohlen und allen 

nutzbaren Mineralien und Foſſilien aus Bergwerken, Gruben und Erz 
feldern reſp. Bergwerks, Gruben: und Erzſelder⸗Antheilen, welche die 
. unter welchem Titel es immer ſein möge, in Schleſten 
erwirbt; 
das Auffuchen und den An und Verkauf dieſer Mineralien und Foſſi⸗ 
lien, die Erlangung und Erwerbung oder Pachtung der zu igrer Aus» 
beutung erforderlichen Rechte und Coneeſſionen; 
die Anlage neuer und den Ankauf jo wie Pachtung von Eifen- und 
Stahlwerken, Waſſerkräften, Hüttenwerken und damit in Verbindung 
ſtehenden Etabliſſements, ſowie zu deren Betrieb nützlichen Wegen, 
Wäldern, Feldern und Realitäten; 
die Fabrikation von Stahl, Eiſen und ſonſtigen Metallen, Maſchinen 
und deren Theilen, ſowie den Handel und Verkauf aller daraus zu ge- 
winnenden Producte und Fabrikate. 


Es muß auffallen, daß nach der vorſtehenden Faſſung die Geſellſchaft es 
nicht zu ihren Zwecken zählt Grundeigenthüm zu verkaufen. 
Zwar ift ſpäter in § 23 der An und Verkauf von Immobilien dem Ver⸗ 
waltungs⸗Rathe freigeſtellt, und ſcheint es faſt, als ſei die nicht erfolgte 
Aufzählung auch dieſer Art Geſchäfte, in $ 4 auf einen Redactionsfehler 
Katia ufa ren, doch giebt grade dieſe Zweideutigkeit des Statuts dem 
etionair Grund 3 zu denken, nachdem ein Theil des Grundbeſitzes 
bereits verkauft ift und wegen eines anderen Theils Unterhandlungen 
Ihweben. Wir würden — geſtützt auf die Erfahrungen der letzten 
fünten uche gen, dem $ 4 ein Alinea 5 hinzuzufügen, welches ungefähr 

5) Die Veräußerun 
h g von Grundbeſttz geſchieht, wenn ſich die Nothwendig- 
Ge ergiebt, auf Veranlaſſung des Verwaltungsrathes durch 

0 


2) 


8 


4) 


S 
Grunde ums bei 1 N 
onders gunſtige Gebote 
Es A neu Anhörung der deshalb zu berufenden Generalverſammlung. 
wie Hader Tertitorte ausgeſchloſſen, daß die Herren Verwaltungsräthe 
dies fortan nur k 


ir bezweifeln nicht, da 
Uung des Verwaltungsrafhs den alten 
geſtalten muß. 


2) $ 5 ſtellt es in das Ermeſſen des Verwaltungsraths zu den emittirten 4 


Millionen Actien noch eine fünfte Million auszugeben. Die Befürchtung, 


daß der Verwaltungsrath von dem ihm hier ertheilten Rechte Gebrauch 
machen wird, liegt zwar nicht vor, doch iſt eine Vermehrung des Actien⸗ 
Capitals unter den obwaltenden Verhältniſſen unnöthig und die Reduction 
des im § 5 al. 1 auf 5 Mill. feſtgeſetzten Geſellſchafts⸗Capitals auf die 
ausgegebenen 4 Millionen redactionell zu berichtigen. 


3) $ 15 beſtimmt, daß vom Jahresgewinn bei jedem Abſchluß vorweg ent⸗ 
nommen werden: 


1) 10% zur Bildung des Reſerve⸗Fonds. 


2) 5% jährlich für die Mitglieder des Verwaltungs Rathes. 

Der Reſt erſt wird unter die Actionatre als Dividende vertheilt. 

So ſehr wir bereit ſind, dem i die gewünſchte Quste des 

Reingewinnes zu gönnen, jo wenig können wir uns mit einer Tantieme 
an den Verwaltungsrath einverſtanden erklären, fo lange nicht den Actio⸗ 
nairen eine ausreichende Dividende gewährt werden kann. Man muß eben 
auf die ſelbſtſüchtigen Ideen bei der Gründung der Geſellſchaft zurückgehen, 
um dieſen Paſſus zu begreifen. Wir find überzeugt, daß heut kein Actlonair 
mehr jo gutmüthig ift, dem Verwaltungsrathe eine Tantidme zu bewilligen, 
ehe er ſelbſt etwas hat und wenn wir auch jüngſt bei der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn quasi das Gegentheil erlebt haben 
haben wir doch Grund zu glauben, daß ſich der Verwaltungsrath jener, 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſeines Sieges als einer Niederlage bewußt ift, eines 
Sieges der nur durch Compromiſſe und Aufopferung eines guten Theiles 
der grüher genoſſenen Achtung erkauft werden konnte. 
Nehmen wir an, daß die Unterbilance der Minerva nicht exiſtirte und 
daß der diesjährige (1868) Reingewinn von 103,000 Thlr. hätte zur Ver⸗ 
theilung kommen können, ſo wäre dem Verwaltungsrathe das ſchöne 
Sümmchen von 5150 Thlr. zugefallen, ſo daß jeder der Herren Räthe 
515 Thlr. erhalten hätte, während dem Actionair kaum 2½ & Dividende 
hätten gezahlt werden können. i 

Wir werden daher den Wegfall der Dividende an den Verwaltungsrath 
d. h. die 1 des § 15 al. 2 befürworten. Es wird dem vielleicht 
entgegengeſtellt werden, 2 den Mitgliedern des Verwaltungsrathes ein 
Erſatz für den event. Verluſt geboten werden muß welchen fie an den als 
Caution deponirten 10,000 Thlr. Actien erleiden könnten; hierauf aber kann 
tglich due Rückſtcht genommen werden, als es jedem Mitgliede Le ſteht, 
täglich aufzuhören Actionair zu ſein, mithin ſeine Stelle niederzulegen und 
aus der Verwaltung zu er, wenn er den Augenblick zum Verkauf 
ſeiner Aetien gekommen glaubt. 


4) $ 20 ſagt: Die Funetion der Mitglieder des Verwaltungsrathes dauert 
6 Jahre. In jedem Jahre ſcheiden zwei derſelben aus. 

Auch dieſer § zeigt deutlich, welchen Abſichten er ſeine Entſtehung ver⸗ 
dankt; es galt, ſich ſo lange als möglich in einer Stellung zu ehe 
welche mit den weitgehendſten Rechten ausgeſtattet war. 

Es iſt erfahrungsmäßig, daß die Actionaire oder Mitglieder einer Ge⸗ 
ſellſchaft ziemlich genau wiſſen, wem fie mit Ruhe die Leitung ihrer An⸗ 

elegenheiten anvertrauen können, und wem nicht, daß ſte Perſonen, welche 

erttauen verdienen, ſelbſt bei jährlichem Ausſcheiden ſtets auf's Neue 
wieder wählen; es kann daher bei einem zweijährigen Turnus mit jähr⸗ 
lichem Ausſcheiden einer Hälfte der Mitglieder der Verwaltungsrath, wenn 
er aus Männern des öffentlichen Vertrauens beſteht, ſtets intact bleiben, 
während es den Actionairen nur genehm fein muß, Mäaner nach 2jähriger 
Wirkſamkeit aus dem Verwaltungsrathe zu entfernen, deren Birken der 
Geſellſchaft nicht zum Vortheil gereicht. 

Nur durch die öftere Wahl des Verwaltungsrathes find die Actiongire 
im Stande, einerſeits ihre Zufriedenheit oder Unzufriedenheit mit der Lei⸗ 
tung des Unternehmens an den Tag gu legen, andererſeits Mängel, die 
fi eingeſchlichen, Fehler in den Princtpien oder der Art der Verwaltung 
durch Wahl neuer Verwaltungsräthe zu 5 Es wird dabei den 
ausſcheidenden Mitgliedern noch der Vortheil zur Seite ſtehen, daß 
ſtets ein Theil der Actionaire der alten Gewohnheit folgend, die Aus⸗ 
e den batte ie e 

ir werden daher entſchieden die folgende Faſſung des § 20 e len. 
Die Function der Mitglieder des Verve ee 2 1 5 ! In 
jedem Jahre ſcheiden 5 derſelben aus; im erſten Jahre nach Inkrafttreten 
dieſes Statutes (1870) ſcheiden zunächft die zwei Mitglieder, welche nach 
der . jedenfalls . wären, aus, nächſtdem werden 
von den 6 Mitgliedern, welche länger als ein Jahr der Verwaltung an 
gehören, 3 durch das Loos als Ausſcheidende beſtimmt. 


§. 23 al. 5 jagt: et aber ift der Verwaltungsrath keineswegs auf 
die hiervor ſpeciell au geführten Befugniſſe beſchränkt, vielmehr auch zu 
allen anderen Verfügungen über das Vermögen des Vereins 
(ſoll wohl heißen der Geſcüſchaft ohne Ausnahme berechtigt“ 2. 
Die Erfahrung lehrt, daß derartige Vollmacht zu weit gehend iſt. Wir 
ſind entfernt davon, dem Verwaltungsrathe der Minerva den 1 zu 
machen, als habe er niht ſtets das Beſte der Geſellſchaft gewollt; halten 
aber doch gewiſſe Grenzen auch für das Vertrauen nötyig, das man ge⸗ 
währt; wir würden daher die Faſſung abändern in folgende: elch 
auch zu allen anderen Verfügungen über das Vermögen der Pen e 
ſofern der Gegenſtand nicht J des Activ Vermögens uberſteigt und nich 
ſchon durch § 1 al. 5 der Genehmigung der General Verſammlung vorbe⸗ 
halten iſt, berechtigt. Tritt die Nothwendigkeit der Verfügung über ein 
Object ein, welches ¼½ des Activ Vermögens überſteigt, fo if die Genehmi⸗ 
gung der General-Verſammlung einzuholen. 


$ 26 al. 2, Zeile 2 ſagt: „Die Mitglieder des Verwaltungsrathes haften 
nur für grobes Derschen Wir verſichern vollkommen 2 zu ſein, 
wenn wir conſtatiren, das es Verwaltungsräthe gegeben hat, welche das 
Vermögen der ihnen angehörigen Geſellſchaften in der leichtſinnigſten Weiſe 
verwirthſchaftet haben, wir dürfen nur an die Teſſauer Credit⸗Auſtalt er⸗ 
innern; wenn wir ferner conſtatiren, daß es bei engliſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften Verwaltungs Räthe gegeben hat, Bi 2 das ihnen anver⸗ 
traute Vermögen einfach als gute Beute betrachtet haben und im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Directoren die Actionaire Ei gefälſchte Abſchlüſſe um 
ihre Einlage brachten; in beiden Fällen, denen ſich noch viele andere an⸗ 
reihen laſſen, liegt kein grobes Verſehen vor; find deshalb die Verwaltun⸗ 
gen minder ſchuldig! 8 % 


5 


— 


6 


— 


Wenn alle anderen Paragraphen ſelbſt verdeckten, was Seitens der Andere zu machen. Wir zweifeln nicht, daß ein Director welcher das 
Gründer in dem er et wurde, fo würde dieſer Paragraph Unternehmen für günſtig zu einer abe Aale halt, ſtets berechtigt 
in feiner Nacktheit und Kürze Alles klarlegen; er ruft dem Aetionair, der ein muß, ſein ganzes Vermögen in den Actien der Geſellſchaft anzulegen, 
doch einmal ermitteln will, wo und wie ſein Geld angelegt und verwaltet o wenig als man ihm verwehren kann, ſich desjenigen Actienbeſitzes der 
wird, ein noli me tangere zu; er jagt, der Verwalkungsrath iſt unver⸗ eine Caution überſteigt, zu entäußern, wir glauben ferner, daß nie ein 
antwortlich und der Achonar hat kein Recht, irgend etwas von ihm zu Director unehrenhaft genug fein wird, die Actie des ihm anvertranten In. 
fordern, — der Verwaltungsrath haftet ja nur für grobes Verſehen. ſtituts dadurch zu diseredi iren, daß er an der Börje Zeitverkäufe darin 
Was heißt das? Könnte man die Wahl eines unfähigen oder eines ander⸗ ausführen läßt, mithin den Rückgang der Actien befördert — wir halten 
weitig als zu Allem fähig betrachteten, das eigene Inſtitut discreditirenden aber trotzdeſſen den Zuſatz für nothwendig, um für alle Zukunft alle der⸗ 
Directors als ein en Verſehen W be Sicher — Hi 10 artigen event. Beſtrebungen zu verhüten. 

ü waltungsra en Actienairen verantwor 

725 5 Tun ein ner Min jo gewählt worden, weil der Begriff Es giebt ohne Zweifel noch mehr Punkte des Statuts, welche der Ab⸗ 
von der enormſten Dehnbarkeit iſt; es dürſte kaum jemals gelingen, einen änderung bedürfen; wir vaben nur die hervorgehoben welche uns we: 
Verwaltungsrath der eine bewußte, berechnende und erwägende Körper⸗ ſentlich ſchienen und erwarten von den Leſern dieſes Blattes und Inter⸗ 
ſchaft ſein fol, unter der Anklage eines groben Verſehens vor den Richter eſſenten nur die Anregung, um auch fernere wünſchenswerthe Aenderungen 
zu bringen; ja wenn ſelbſt in irgend einer Geſellſchaft unter der Herrſchaft zu discutiren. Der Antrag muß ſpäteſtens am 23. d. dem Verwaltungs 
dieſes Paragraphen der Fall einlräte, daß ein Director oder Cafſirer mit Ratze eingereicht ſein und bedarf nur einer Unterſtützu g von 40 Stimmen. 
allen vorhandenen Effecten⸗ und Baarbeſtänden das Weite ſuchte, würde Da die Redaction des Breslauer Handelsblattes, ſich hierdurch den Dank 
man den Verwaltungsrat nicht verantwortlich machen können, weil kein aller Actionoire erwirbt, für Vermittelung des Meinungsaustauſches bereit 
grobes Verſehen vorliegt. Es iſt zu klar, daß der Paſſus ganz abſurd erklart hat, wird fie auch gern die Namen derjenigen Actionaire, welcht 
ift, als daß wir nöthig hätten, auf ihn weiter einzugehen. 85 —— 1 15 gu itt für ale Diesentgen bilden. l a 
rden daher den Fort alle . o einen Mittelpunkt für 5 ' e den nen der 

Ale Gerade wüſſen. Nee nie Befundes unter aßen un Verwaltung auf Zuſammenlegung der Actien entgegentreten wollen. 
7) § 28 handelt von dem General⸗Director. Wir wünſchten dieſem Para: Ein Antrag auf Auflöfung der Geſellſchaft hat zunächſt keine Aus ſicht 


auf Erfolg, deen dieſe kann nur ſtattfinden, wenn 1) die Verluſte die 
e des Geſellſchafts⸗Capitals überſteigen, und 2) zwei Drittel jammtlicher 
ctionaire die Auflöſung verlangen; dies Letztere dürfte nicht der Fall ſein. 


graphen den kleinen Satz hinzuzufügen: 2 
Bei Verluſt des Amtes iſt dem General Director unterſagt, in den 
Aetien der Minerva Geſchäfte, auf Lieferung ſelbſt, oder durch 
Schiffs⸗Nachrichten. 7 0 7 
Southampton, 13. April, Das Poſtdampfſchiff Pr eussische F euer -Versicherungs- Actien- 
des norddeutſchen Lloyd „Union“, Gapit. F. Dreyer, j 
Waren 10 ah ce e e e Gesellschaft zu Berlin, 
r Abends wohlbehalten unmei Die Herren Metio aire der Preußiſchen Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Aetlen⸗ Geſellſchaft zu Wr Iin, 
eingeitoffen. Daſſelbe bringt außer der Poft 86 Pafla | werden auf Grund des § 21 des Statuts zu der am 19. Tale 1% Uhr Mittags, Wiha raße 67, 
gere Bi volle . 5 ER im Conferenz Saale abzuhaltenden 
remen, 14. April. Da oſtddampff 8 
norbbeutigen ele . Bree, Gapitain 6, geit. II. ordentlichen General -⸗Berſammlung 
hat heute mit 200 Tons Ladung und 837 Pafſagleren. hiermit eingeladen. 250) 
wovon 25 Perſonen in der Kajüte re ſen, die zweit: Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen: 
diesjährige Reiſe nach New Pork via Havre angetreten. 1) Geſchaftsbericht des Verwaltungsrathes und der Direction. 
115 „Bremen“ paſſirte 5 Uhr Nachmittags den Leucht⸗ 2) 5 Po Reviſtons⸗Commiſſion über die Jahres⸗Rechnung und Bilanz pro 1808 und Antrag 
urm. auf Decharge. 
3) Auflöfung und Neuwahl der Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungs Rathes (8 26 
. be e Eintrittskart Verf U Local kö 8 50 i 5 i 
wäh 5 Er. Er. ver⸗ ie erforderlichen Eintrittskarten zum Verſammlungs Loca nnen vom 18. Mai c. ab, in un⸗ 
fen ne — Adi ſerem Geſchaftslocal Wilhelmſtr. Kr. 62, gegen Vorzeigung der Actien in Emofang genommen werden. 
b 1869 (preuß. Bank, Frank, Die Legitimations Papiere (§ 21 des Statuts) müſſen aber ſpäteſtens zwei Tage vor der Verſammlung 
ſchen Banken Ende Sebrnar der unterzeichneten Direction überreicht werd 
furter und 24 andere preußiſche Banken, Bank von en de 8 a 1 3 erden. 
England, Frankreich und 9 franzöſiſche Banken, 2 öſter⸗ „den 10. Apr . 
reichiſche Banken, die belgiſche, italleniſche, 2 nieder: Preussische Feuer-Versicherungs- Actien-Gesellschaft 
ländiſche, die laxembnrziſche, die ſpaniſche, die ſächſiſche Die DI ti . 
und 2 bamburgiſche Banken). Der Kaſſenbeſtand dieſer © Teetion. 
zn bet er ee rn Francs, 3 
Fr. mehr als Ende Januar 1869; das Portefeuille au 
a e 867 0 f. wee e Rech nungs-Abschluss 
Januar; der Beſtand an Effecten auf 808,583,541 
Fr. 27.242,548 Fr. weniger als Ende Januar; die ro 1868 
76905 842 8 gi 1 a. p 
„851, r. weniger a nde Januar. Die Paſſiva ! 
betrugen: Eingeſchoſſenes Capital 1,879,359,850 Fr. V 1ä di F -V i h 8 * 
e ee der Vaterländischen Fener-Versicherungs 
80,273,688 Fr), Depoſiten 3, 288,458,009 France, 1 II h Elb d 
Fee Fr.). Im Vergleich zum Status vom (251) Act en ese 80 alt III erfel 1 
9. Februar 1868 weiſt derjenige von Ende Februar A K 
1869 folgende Veränderungen auf: Kaſſenbeſtaud 
64,498,144 Fr. Abnahme, Portefeuille 234,482,577 Fr. 


Die am Schluſſe des Jahres 1868 laufenden Verſicherungen betragen N 524,027,023. — E 


Pre 1 1 0 755 ger 9 Dieſelben betrugen am Schluſſe des Jahres 1867 „ 508.490,912.— „ 
ingeſchoſſenes Capita 442, r. Zunahme, um⸗ uwachs im 1 Beten, 2 lg ; A7 3 
laufende Noten 343,098,843 Fr. Zunahme, Depofiten mithin Zuwachs im Jahre 1868 ; A 15,586,111. — Sr 
260,166,396 Fr. Abnahme. Einnahmen. Ausgaben. 
2 1E — — ————ůꝛ—— Uebertrag der Geſamm⸗Prä⸗ Brandſchaden und damit ver 
Berlin, 15. April, Prämien-Schlünse. mien-Ntejerve aus 1867 . . 589,116, 6 Zr knüpfe Roften, abzüglich des 


Vorprämien. Ult. April. Ut. Mai 
\ isch-Märkische . . 1132/1 bz 1325/2 b u 
Ber in- Görlitzer 76/1 B 76/1’, bz 


Prämien⸗Einnahme in 1868 ., 969,091. 27 „ Antheils der Rückverſicherer, 
inſen⸗Ertrag pro 1868 . „ 45,669. 17 „ in 1868 bezahlt . re 


£ 521,259. 4%, Sr 
Freigewordene Schadenreſerve Zurückſtellung für unregulirte 


öln-Mi 120% b⸗ 120 %% ½ bz aud 18877 „ 9,281. 20%½ „ Brandſchaden, abzüglich des 
ee 106 ¼½% b. 10 7/½%½ b. Verluſt des Jahres 1868, aus Antheils der Rückverſicherer, 
Mainz-Ludwigshafener . |135/1 4 13% B der Capital Reſerve zu decken, 29,272. 12½ „ | aus 1868 1 hie fe ee eee 
Oberschlesische 176/ G 177% etw. bz. Rückverſicher⸗Prämien in 1868 „ 276,566. 21 
Rheinische ER 115/1 B 1151/11, G Proviſtonen und Auslagen der 


Er Agenten, ſowie ſämmtliche 


r — — Verwaltungskoſten u. Steuern 


Disconto-Comandit 88 
1 — — ie 203,054. 19%, „ 

— 1127/11; bz 128/ bz Abſchreibung auf Werthpapiere 
Lombarden - 1128%/1%Y, bz 13% bz C 2,458. 14½ „ 
Franzosen 182, bz 183/ bz Uebertrag der Geſammt⸗Prä⸗ \ 
Oesterr. 1860er Loose . 88 /½% b 84½%½ bz a mien⸗Reſerve auf 1869 .. „ 613,290, 11 „ 
Italiener. dees. 58% be 56% un DET F| E/ARISL EINER 
Ital. Tabak-Obl. . . „|— — Fee Die Gewährleiſtungsmittel ſind nun folgende: e ET 
e eee ee % Pert 6 2) das Aktien Capita en 76 2.000000. — pr 
Böhmische Westbahn 75 0 die Capital⸗Reſe ren „ 296,554. 12 

‚Rückprämien. e) die Gefammt-Prämien-Referve . „ 613,220. 11 2 
Bergisch-Märkische . . |130/1 8 1291/11, @ K 2909,774. 23 5 


Cöln-Mindener . . 191 B 118¼(/1½ B 


1 N ur 20 1188 ener ere 2 
E cels Verſſcerunge- Hesel au Leipng. 


reichende Betheilung geſichert iſt haben wir beſchloſſen, mit der Gewa lcher Darl 8 
Carlsſtraße 41 9 06, Len E. dert 1800. ee 


5 a Keller ſof, zu verm. Das Directorium der Lebens⸗Verſicherungs⸗ aft. 
C dafabſt en 105 Kummer, e 8 3 5 
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